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allgemein*

Ctötttt fcer fdjtoetsertfäien Sttmee.
X.XH. ga^rgang.

Per Sdjnmj. WiHt5r?ettfd)rift XLTI. 3aHrgang.

©afcl. 13. Wlai 1876. Mr. 19.

(Srfdjeint itt to8d&entltdjen SRummern. Ser $ret? per ©emefter tft franto burd) bie Sdjtertj Jr. 3. Ba
©ie »eftettungen toetben bireft an „Jenno JBtSjnmbe, jJerlaastmiljljanMuns in Jofet" abreffirt, ber Setracj toitb 5ei ben

augtoörtißen Stbonnenten burdj SRadjna^me erhoben, gm SluSlanbe nehmen aUe ä9u#§anblunaen SBefteUungen an,

SJeranttoorttidjer SRebaftor: SKajor »on ©Igger.

SlUjatt: ©djfeplnPructlon. — Surn 3mpf©rtap bc« $rn. Dbcrfcttarjtc« Dr. Siegtet. — SRegef»: SDa« ijeerwcfen. —
8lu«tanb: SDeutfdje« SReldj: SDie beutfdje SWarlne. Dcpcrreldj: ©anitäWocrbältniffe be« Jpeere«. granfreidj: ©otrefponbenj SRapo»

teon« I. SBertbellung Oer Sllter«ttaffcn btt tocbrppictjtigen ü»annfa)aft 3tallcn: SWanöoer. SRufjlanb: SReform tn bet Slrtlllerte.
SRumänftn: SReubcwafjmtng — SBerfcbfebene«: ©raufame SBerfudje. ©fne polnlfdje gegfon.

©t^tefinftruetiott.
SBenn roir mit gegenroärtigen Reiten eä unter»

neHmen, 3Hren Sefern eine fritifdje SBefpredjung
ber ©d)ießinftruction, roie pe in ber ©djroeij feit
Snfrafttreten ber neuen SJUlitärorganlfatlon (grüH'
faHr 1875) geHanbHabt roirb, fo bürfen roir uns.
breift barauf bejieHen, roie mancHe gortfdjritte im
©äffen» uub ©cHießroefen in ber ©djroeij juerft
realiprt roorben pnb, roie mandjeä geroetjrtedjnifdjeä
Problem in biefem Sanb juerft gelöft unb im
©roßen angeroenbet roorben ift. Sffiir erroäHnen

Hier nur bie ©infüHrung beä (äaliberä oon
10.5 mm. bei ber gefammten Infanterie burdj
Orbonnanj oon 1860 unb bie barattä refultirenbe
ungemeine Steigerung ber £reffftd)erHett unbSrag*
roeite.

Siä jur ©infüHrung beä gejogenen ©etoeHreä

lag in ber ©djroeij roie anberäroo bie ©djießinftruc»
tion in iHrer ÄinbHeit; fa eä fcHeint biä ju jener
3eit, unb

_

nidjt ganj mit Unredjt, bie fdjöne lange
Sabung, roetdje fdjeinbar nidjtä foftete, mit ebenfo

oiel Siebe gepflegt roorben jtt fein atä baä ©djießen.
©eit Jenem SBenbepuntt febodj b,at bie Sßäbagogtt

aucH in unferm ^act) iHre gortfdjritte gemadjt,
ruHig unb ftetig ©djritt Haltend mit ber aSeroott»

fommnung ber SBaffe in SBejug auf leiajte n«"1*»5

Habung unb Sabung forootjl atä auf Stragroeite
unb StreffPdjerHeit. Äleine SDifferenjen abgerechnet
Haben Heute alle Slrmeen iHre ©djießroaffen ju ber»

felben 93ottfommenHeit gebradjt, unb mit ber SBaffe

Hat fid) audj bie Snftruction auägeglidjen, in iHren

Hauptjügen roenigftenä, roenn gleidj in golge oer»

fdjiebener Slnfidjten über ben SffiertH biefer ober

jener Uebung bie äußere gorm etroaä oerfdjieben
geblieben fein mag. SDie ©djießtHeorte ift pdj
in ber ©adje gleidj geblieben, in ber Slnroenbung
bloä Hot pe pdj, ebenfattä fortfdjreitenb mit ber

SBer^efferung ber SBaffe, in SÖejug auf bie ©iftanjen
unb bie spräeipon erroeitert.

Srofcbem geroiß in leiner Slrmee ber Sffielt fo
oiel unb fo feHr „le cceur löger" geänbert, befre»

tirt unb umreglementirt roirb, alä in ber fdjroeije»

rifcHen, fottte eä fidj treffen, baß gerabe in bem»

jenigen gadj, roo eine neue Slnteitung burdj bie

Umftänbe am bringenbften geboten roar, eine foldje

am längften anf fidj roarten ließ, ©eit bem^aHr
1861, roo fattifd) erft baä großcatibrige gejogene
(Pr&az-Burnand) ©eroeHr in bieHänbe ber Sirup»

pen gelangt roar, \)aite 9tiemanb meHr bie Slbfaf»

fung eineä neuen Seitfabenä für ben ©djüfoen über»

neHmen roollen. 3m ©ommer 1875 erft ift biefe
Surfe auägefüttt roorben burdj eine ofpjieße „Sin»

leitung jum ^ielfcbießen unb ©iftanjenfdjäfcen."
SBir glauben inbeß, baß audj biefeä ©djriftcHen
erft prooiforifdjen ©Haracterä ift, unb pnb baHer

überjeugt, baß man eä audj einem ©ubattern»Ofp»
jier nidjt alä Slnmaßung auslegen roirb, roenn er

auf ©runb feiner in beftänbigem ©ontact mit ber

Sruppe gemadjten ©rfaHrungen mit gerooHnter

OffenHeit feine Slnpdjt audj in benfenigen gälten
auäbrücft, in roelcHem er mit bem ©djriftdjen nidjt
einoerftanben ift.

SDaä 33udj giebt in furjen £üa.en *>en ©tttroief«

lungägang ber ©djießinftruetion oon ben erften

Vorübungen gumnaftifdjer SRatur mit unb oHne

©eroeHr, biä jur Stiraitteurübung im geuer mit
fdjarfer 9Jcunition. SDie SBerfaffer ber „Slnteitung"
pnb Ofpjiere oon ju oiel ©rfaHrung unb Äennt»

niß, alä baß ber practifdje SffiertH iHrer ©djrift
nur angejroetfett roerben fönnte, roenn roir burdj'
bie Slnleitnng baHer nidjt ganj befriebiget Pnb, fo

ift eä roeniger roegen bem roaä roir barin pnben, alä

roegen bem SBieten, roeldjeä roir barin oermiffen. SDie

„Slnteitung" giebt nämlidj burdjauä Ucidjtä alä ben

SeHrgang unb t)at fomit baä ©ute, baß burd) fte
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Schießinftruction.
Wenn wir mit gegenwärtigen Zeilen es

unternehmen, Ihren Lesern eine kritische Besprechung
der Schießinstruction, wie sie in der Schweiz seit

Inkrafttreten der neuen Militärorganisation (Früh-
jähr 187») gehandhabt wird, fo dürfen wir uns.
dreist darauf beziehen, wie manche Fortschritte im
Waffen- und Schießwesen in der Schweiz zuerst

realisirt worden sind, wie manches gewehrtechnisches

Problem in diesem Land zuerst gelöst und im
Großen angewendet worden ist. Wir erwähnen
hier nur die Einführung des Calibers von
10.5 mm. bei der gesammten Infanterie durch

Ordonnanz von I860 nnd die daraus resultirende
ungemeine Steigerung der Treffsicherheit und Tragweite.

Bis zur Einführung des gezogenen Gewehres
lag in der Schweiz wie anderswo die Schießinstruction

in ihrer Kindheit; ja es scheint bis zu jener
Zeit, und nicht ganz mit Unrecht, die schöne lange
Ladung, welche scheinbar nichts kostete, mit ebenso

viel Liebe gepflegt worden zu sein als das Schießen.
Seit jenem Wendepunkt jedoch hat die Pädagogik
auch in unserm Fach ihre Fortschritte gemacht,

ruhig und stetig Schritt haltend mit der
Vervollkommnung der Waffe in Bezug auf leichte

Handhabung und Ladung sowohl als auf Tragweite
und Treffsicherheit. Kleine Differenzen abgerechnet
haben heute alle Armcen ihre Schiefzwaffen zu
derselben Vollkommenheit gebracht, und mit der Waffe
hat fich auch die Instruction ausgeglichen, in ihren
Hauptzügen wenigstens, wenn gleich in Folge
verschiedener Ansichten über den Werth dieser oder

jener Uebung die äußere Form etwas verschieden

geblieben sein mag. Die Schieß théorie ist sich

in der Sache gleich geblieben, in der Anwendung
blos hat sie sich, ebenfalls fortschreitend mit der

Verbesserung der Waffe, in Bezug auf die Distanzen
und die Präcision erweitert.

Trotzdem gewiß in keiner Armee der Welt so

viel und so sehr „ls coeur I-Z^er" geändert, dekretirt

und umreglementirt wird, als in der schweizerischen,

sollte es sich treffen, daß gerade in
demjenigen Fach, wo eine neue Anleitung durch die

Umstände am dringendsten geboten war, eine solche

am längsten aus stch warten ließ. Seit dem Jahr
186l, wo faktisch erst das großkalibrige gezogene
(?röia«-Lurn»nZ) Gewehr in die Hände der Truppen

gelangt war, hatte Niemand mehr die Abfassung

eines neuen Leitfadens für den Schützen
übernehmen wollen. Im Sommer 1875 erst ist diese

Lücke ausgefüllt worden durch eine offizielle
„Anleitung zum Zielfchießen und Distanzenschätzen."

Wir glauben indeß, daß auch dieses Schriftchen
erst provisorischen Characters ist, und sind daher

überzeugt, daß man es auch einem Subaltern-Offizier

nicht als Anmaßung auslegen wird, wenn er

auf Grund seiner in beständigem Contact mit der

Truppe gemachten Erfahrungen mit gewohnter
Offenheit seine Ansicht auch in denjenigen Fällen
ausdrückt, in welchem er mit dem Schriftchen nicht
einverstanden ist.

Das Buch giebt in kurzen Zügen den

Entwicklungsgang der Schießinstruction von den ersten

Vorübungen gymnastischer Natur mit und ohne

Gewehr, bis zur Tirailleurübung im Feuer mit
scharfer Munition. Die Verfasser der „Anleitung"
sind Ofsiziere von zu viel Erfahrung und Kenntniß,

als daß der practische Werth ihrer Schrift
nur angezweifelt werden könnte, wenn wir durch
die Anleitung daher nicht ganz befriediget stnd, so

ist es weniger wegen dem was wir darin sinden, als

wegen dem Vielen, welches wir darin vermissen. Die
«Anleitung" giebt nämlich durchaus Nichts als den

Lehrgang und hat somit das Gute, daß durch sie
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ein gteidjformigeä SOerfa^ven in allen fd)roeijerifdjen

3RilitärfdjuIen erjielt roirb. Sffiir roerben im Saufe

unferer Slrbeit biefen SeHrgang unb feine einjelnen
Sljetle eingeHenb befprecHen. SBaä roir aber in
ber ©djrift oermiffen, baä ift bie roirflidje Slnteitung
unb SBeleHrung für ben SRilitär» roie für ben Sßrt*

oatfdjüfcen felbft. !Qiex$n gehört oor Sltlem ein

fnrjer, flarer, populär geHaltener Slbfdjnitt über

©cHießtHeorie, für bett Unterofpjier unb ben

Offijier jum SBortrag, für ben intelligenteren
©olbaten jum ©elbftftubium geeignet; ein furjer
Slbriß über ©eroeHrconftruction im Sittgemeinen
mit fpejietter SBerücfficHtigung unferer Sffiaffen,

Regeln über bie SBeHanblung beä ©etoeHrä unb
eine furje SRufeanroenbung ber ©djießinftruction,
namentlidj ber ©djießtHeorie für baä ©efedjt, Hin*

reidjenb um einen Unterofpjier ju befangen, feine

©ruppe mit SSerftänbniß im geuer ju poftiren unb

ju füHren. ©in eingeHenbeä Äapitel über bie SBe»

Hanbtung beä ©etoeHrä, eine genaue SBefdjreibung

beäfelben unb feiner geHler unb Mängel, mir mödj»

ten fagen eine ©Haracterifiif unferer Sffiaffe, fajie»

nen unä ein §auptbebürfnif3 ju fein. ©eHen roir
roie roidtjtig biefe »erfebiebenen SRaterien pnb, roie

furj bie 3«t ber erften Snftruction unb roie gering
bie ©auer ber SffiieberHolungäfurfe ift, roie roenig

©elegenHeit jum Semen unb roie oiel 3eit J«nt
SBergeffen geboten ift, fo roirb ein ofpjietteä Wabe*

mecum in bie HQnD *>eg entlaffeuen SRefruten, beä

SReferoiften gebrücft nidjt alä Ueberftuß erfdjeinen.
SBotten roir ferner baä ©djüfeenroefen, roie eä pdj,

attentHalben fo erfreutid) entroicfelt, nidjt jur poli»
tifdjen unb anberroeitigen ©pielerei auäarten laffen,
fo muffen roir auf SIRittel pnnen, bem ©dtjüfeen

baä nötige tiefere SBerftänbniß beijubringen.
SBir leben ber fefteften Ueberjeugung, baß in

einem Sanb, roo baä ©djießroefen ein National»
fport, roo in jebem §auS ein frtegätaugiidjeä
©djießgeroeHr ju pnben ift, ein foldjeä SBüdjlein

ein SBebürfniß ift unb in ben Hänben unferer
Sruppen roeit meHr erreicHen rourbe, alä oiele

Hunbert SBatronen, roetdje afljäHrlidj überall im
Sanbe oerfnattt roerben.

©o oiel oorauägefdjicft, feHen roir unä genauer

an, roie bie ©djießinftruetionen oon iHren ©runb»
beroegungen an bei unä geübt, unb roaä oon
©taatäroegen für bie ©djießfertigfeit unferer Slrmee

getljan roirb. ©ie ©inridjtungen unferer Slrmee

Pnb inbeffen fo oerfdjieben oon Slttem im übrigen
©uropa beftetjenben, baß man pd) nicfjt nur bie

SBorfdjriften anberer $eexe aneignen unb anpaffen
bürfte, fonbern mit fcHöpferifdjen ©eifte pd) eigene

©inridjtungen fdjaffen mußte. Sffiir H^en unä
berfelben biä jefet mit fo oiel ©lücf Bebient, baß

Pe rooHl ber Slufmerffamfeit anberer Sänber mit
allgemeiner SBeHrpflidjt roürbig finb. Uuoottfom»
menHeiten in ben ©etaitä Heben iHnen natürtidj
roie altem 3rbifdjen an, roir roerben tradjten, biefe

UnoottfommenHeiten, foroelt möglid), an'ä Sageä»

Udjt ju jieHen, unb oietteidjt baburd) bie SDHttel ju
pnben, roie benfelben abjuHelfen roäre.

Sffiir roollen ju biefem SBeHnfe baä ©gießen,

feine Snftruction unb Uebung in fünf SHeite tx]ex*

len nnb jroar:
1) Sßorbereitung jum ©gießen in ben ©afernen,

roaä audj ben tHeoretifdjen SHeil in fidt) fdjtießr.

2) ©injelfdjießen.
3) SlbtHeilungäfeuer.
4) ©ampagnefdjießen, jn roeldjem ©apitel baä

©iftanjenfdjäfeen gctjört.
5) ©aä ©djießen außerHalb beä ÜJcilitärbienfteä,

alfo in ben SBereinen tc.
,Bu SRr. I. geHört:
1) ®eroeHr»Äenntniß, (roetdje roir Hier bei ©eite

laffen roollen);
2) bie gtjmnaftifdjen Sßorübungen;
3) baä Saben;
4) bie 3lnfdjlag»3telübungen;
5) baä Rieten über ben SBocT, beibe 3ielübungen

oerbunben mit SBortrag über ©cHießtHeorie.

©ie gnmnaftifdjen Sßorübungen.
©ie grjmnafüfdjen Sßorübungen Haben einfadj ben

SrotÜ, ben Slrm für bie beüorftefjenben Uebungen

ju ftarfen uub bie SBeroegnngen beä „gerfstnadjenä
unb jßielenä in einjelne Slufgaben ju jerlegen.
©a fie feHr in bie ©etaitä geHen fo fotten bie

SlbtHeitungen (klaffen) in ber SRegel nidjt über
12 SRann jäHteit.

©ie Uebungen jerfatten in:
a. foldje oHne ©eroeHr: SBeinübuugen, ÄopfbreHen,

Slrmfreifen unb Slrmftoßen, SRumpfbreHen unb

SRumpfbeugen, Änieen unb SRieberbiegen (fämmt*
"' lidj bem Surnunterridjt (©olbatenfajule) ent»

nommen);
b. folcHe mit ©eroeHr: ©eroeHr linfä — redjtä

faffen. ©eroeHr oor — feitroärtä ftreefen. @e»

roeHr feitroärtä füHren; ©eroeHr redjtä» unb

linfäum — linfä» unb redjtäum — fdjroenfen.

„gert" madjen (©olbatenfajule).

Saben.
gür baä Saben bejieHt pdj bie „Slnteitung" auf

bie ©olbatenfdjule.
SBie befannt liegt ber eminente SBortHeit eineä

guten HinterlabungägeroeHreä nidjt aHein in ber

2Rögltdjfeit fdjnett ju laben, fonbern, unb jroar
für ben guten befonnenen ©djüfeen H<*uptfäd)
l i d) barin, baß baä Saben nur roenige furje
Hanbberoegungeu unb feine Slnftrengung erforbert
(roie j. 93. baä ^ünbnabel»®eroeHr). ©er ©d)üfee
fann unfer ©eroeHr laben er fnie, liege ober fieHe,

fteHe aüein ober in ber SlbtHeilung, unb eä entfteHt
babei roeniger UnruHe in ber SlbtHeilung unb roe»

niger Slufregung beim ©injelnen.
©iefe Seidjtigfeit ber Heutigen Sabttngäroeife je=

bodj, beren SBeroegungen bei SlbtHeitungen burd)
ben SSorgefefeten nur fdjroer controflirbar pnb,
Hat leiber bie ©emütHer überall fo feHr oerbtenbet,
baß nidjt nur ber ©olbat bie SBeroegung unter*

läßt, roenn er nidjt effectio eine SBatrone in ben

Sauf ju fteefen b,at, fonbern ba% felbft bie SBe»

Hörben mit ober ob>e Slbpdjt (roir benfen eHer oHne)

fie Slnfangä unb jroar biä jum SaHr
1875 nidjt einmal in bie ©olbaten;
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ein gleichförmiges Verfahren in allen fchweizerifchen

Militärschulen erzielt wird. Wir werden im Laufe
unserer Arbeit diesen Lehrgang und seine einzelnen

Theile eingehend besprechen. Was wir aber in
der Schrift vermissen, das ist die wirkliche Anleitung
und Belehrung für den Militär- wie für den

Privatschützen selbst. Hierzu gehört vor Allem ein

kurzer, klarer, populär gehaltener Abschnitt über

Schießtheorie, für den Unterofsizier und den

Ofsizier zum Vortrag, für den intelligenteren
Soldaten zum Selbststudium geeignet; ein kurzer

Abriß über Gewehrconstruction im Allgemeinen
mit spezieller Berücksichtigung unserer Waffen,
Regeln über die Behandlung des Gewehrs und
eine kurze Nutzanwendung der Schießinstruction,
namentlich der Schießtheorie für das Gefecht,

hinreichend um einen Unterofsizier zu befähigen, seine

Gruppe mit Verständniß im Feuer zu postiren und

zu führen. Ein eingehendes Kapitel über die

Behandlung des Gewehrs, eine genaue Beschreibung
desselben und seiner Fehler und Mängel, wir möchten

sagen eine Charakteristik unserer Waffe, schienen

uns ein Hauptbedürfniß zu sein. Sehen wir
wie wichtig diese verschiedenen Materien stnd, wie

kurz die Zeit der ersten Instruction und wie gering
die Dauer der Wiederholungskurse ist, wie wenig

Gelegenheit zum Lernen und wie viel Zeit zum
Vergessen geboten ist, so wird ein osfizielles
Vademecum in die Hand des entlassenen Nekruten, des

Reservisten gedrückt nicht als Ueberfluß erscheinen.

Wollen wir ferner das Schützenwesen, wie es sich,

allenthalben so erfreulich entwickelt, nicht znr
politischen und anderweitigen Spielerei ausarten lassen,

so müssen wir auf Mittel sinnen, dem Schützen
das nöthige tiefere Verständniß beizubringen.

Wir leben der festesten Ueberzeugung, daß in
einem Land, wo das Schießmesen ein Nationalsport,

wo in jedem Hans ein kriegstaugliches
Schießgewehr zu sinden ist, ein solches Büchlein
ein Bedürfniß ist und in den Händen unserer

Truppen weit mehr erreichen würde, als viele

Hundert Patronen, welche alljährlich überall im
Lande verknallt werden.

So viel vorausgeschickt, sehen wir uns genauer

an, wie die Schießinstructionen von ihren
Grundbewegungen an bei uns geübt, und was von
Staatswegen für die Schietzfertigkeit unserer Armee

gethan wird. Die Einrichtungen unserer Armee

sind indessen so verschieden von Allem im übrigen
Europa bestehenden, daß man sich nicht nur die

Vorschriften anderer Heere aneignen und anpassen

durfte, sondern mit schöpferischen Geiste sich eigene

Einrichtungen schaffen mußte. Wir haben uns
derselben bis jetzt mit so viel Glück bedient, daß

sie wohl der Aufmerksamkeit anderer Länder mit
allgemeiner Wehrpflicht würdig sind. Uuvollkom-
menheiten in den Details kleben ihnen natürlich
wie allem Irdischen an, wir werden trachten, diese

Unvollkommenheiten, soweit möglich, an's Tageslicht

zu ziehen, und vieUeicht dadurch die Mittel zu

finden, wie denselben abzuhelfen wäre.
Wir wollen zu diesem Behufe das Schießen,

seine Instruction und Uebung in fünf Theile theilen

und zwar:
1) Vorbereitung zum Schießen in den Casernen,

was auch den theoretischen Theil in sich schließt.

2) Einzelschießen.

3) Abtheilungsfeuer.
4) Campagneschießen, zu welchem Capitel das

Distanzenschätzen gehört.
5) Das Schießen außerhalb des Militärdienstes,

also in den Vereinen:c.
Zu Nr. I. gehört:
1) Gewehr-Kenntniß, (welche wir hier bei Seite

lassen wollen);
2) die gymnastischen Vorübungen;
3) das Laden;
4) die Anschlag-Zielübungen;
5) das Zielen über den Bock, beide Zielübungen

verbunden mit Vortrag über Schietztheorie.

Die gymnastischen Vorübungen.
Die gymnastischen Vorübungen haben einsach den

Zweck, den Arm für die bevorstehenden Uebungen

zu stärken und die Bewegungen des „Fert"-machens
und Zielens in einzelne Aufgaben zu zerlegen.
Da ste sehr in die Details gehen, so sollen die

Abtheilungen (Klassen) in der Regel nicht über
12 Mann zählen.

Die Uebungen zerfallen in:
». solche ohne Gewehr: Beinübungen, Kopfsrehen,

Armkreisen und Armstotzen, Numpfdrehen und

Rumpfbeugen, Knieen und Niederbiegen (sämmt-
' lich dem Turnunterricht (Soldatenschule) ent¬

nommen) ;

b. solche mit Gewehr: Gewehr links — rechts

fassen. Gewehr vor — seitwärts strecken.

Gewehr seitwärts führen; Gewehr rechts- und

linksum — links- und rechtsnm — schwenken.

„Fert" machen (Soldatenschule).

Laden.
Für das Laden bezieht sich die „Anleitung" auf

die Soldatenschule.
Wie bekannt liegt der eminente Vortheil eines

guten Hinterladungsgewehres nicht allein in der

Möglichkeit schnell zu laden, sondern, und zwar
für den guten besonnenen Schützen hauptsäch-
l i ch darin, daß das Laden nur wenige kurze

Handbemegungeu und keine Anstrengung erfordert
(wie z. B. das Zündnadel-Gewehr). Der Schütze
kann unser Gewehr laden er knie, liege oder siehe,

stehe allein oder in der Abtheilung, und es entsteht
dabei weniger Unruhe in der Abtheilung und
weniger Aufregung beim Einzelnen.

Diese Leichtigkeit der heutigen Ladungsweise
jedoch, deren Bewegungen bei Abtheilungen durch
den Vorgesetzten nur schwer controllirbar stnd,

hat leider die Gemüther überall so sehr verblendet,
datz nicht nur der Soldat die Bewegung unterläßt,

wenn er nicht effectiv eine Patrone in den

Lauf zu stecken hat, sondern daß selbst die

Behörden mit oder ohne Absicht (mir denken eher ohne)

sie Anfangs nnd zwar bis zum Jahr
1875 nicht einmal in die Soldaten-



- 151

fdjule aufgenommen t)oben, fo baß Pe

alfo factifdj in gar feinem roirflidjen SReglement*)

oottftänbig ftanb unb ben ©olbaten nur g e»

jeigt, niajt aber mit iHnen geübt rourbe. Sffiir

Ofpjiere fönnen unä oon bem SRadjtHetl biefer
Untertaffungäfünbe bei jeglidjem, befonberä aber
bei StbtHcilungäfeuer mit SIRunition unb befonberä
mit fdjarfer SIRunition überjeugen. ©ie Seute finb
ber Sabung ungerooHnt, bie Sabung geHt langfam
unb ungefdjicft oor pdj, ber SIRann fommt burdj
jebe üleinigfeit auä bem ©oncept, unb begeHt

namentlid) Häupg ben geHler, baß er, um bie

SBatrone in ber Safdje ju ergreifen, baä ©eroeHr

oom Seib entfernt unb unter, ftatt über bem ®e=

roeHr roeg bieHinb in bieSafaje ftecft. SBei atten

©aloen, namentlidj aber bei ©atoen oor ber ©djeibe,
pnb bie Hieoon rüHrenben SBerjögerungen außer»
orbentlidj mißlldj unb fommen Hauptfädjlidj oom oben

gerügten SIRängel Her unb, bamit jufammenHängenb,
baoon, baß tn ber Snftruction ber ©ompagnie»

©djule bei ben geuern, auf baä ©ommanbo „gert", ber
SIRann ben Jpebel breHt, HöcHftenä nodj ben ©nlin»
ber auäjieHt unb roieber fcHließt, alä roäre fein
SJRagajin baä Oelfrüglein ber SBittroe, unb baß
ber Ofpjier auä ©ebanfentofigfeit ober SRadjläfPg»

feit nidjt barauf petjt, baß jeroeiten bie ootte ©in»

jettabungberoegung gemadjt roerbe. ©aä tft ber

SBunft, roeldjer bie Uebergabe beä SIRaga jinägeroeH*
reä an eine roenig geübte Sruppe ju einem gefäHr»

lidjen ©rperiment madjt.
Sffiie erftären pdj beim bie Herren bie SBenüfeung

beä SRagajinä? ©ott eä oor bem ©efedjt gefüllt
unb nadjHer auägefdjoffen roerben? Hierauf roirb
eä rooHl einmal Herauäfommen, roenn roir ben

SIRann nidjt baran geroöHnen, fo lange möglidj,
nadj jebem ©djuß bie SBatrone jn erfefeen.**) ©ie
SIReinung bei ©infüHrung beä SRepetiergeroeHreä

roar, baß eä in ber SRegel alä ©injettaber benüfet,

unb nur roenn ©efaljr im Sßerjug auä bem SIRaga»

jin gelaben roerbe; barauf beutet fdjon ber SIRaga»

jinfdjließer, ber atterbingä, roeil man iHm eine

roirflidj practifdje ©eftatt nidjt ju geben oermodjte,
leiber roieber weggefallen ift. ©aß aber trofe tedj»

nifdjer UnoottfommenHeiten bie $bee SIReifter bleibe,
baä fott jebeä ©inPcHttgen SBePreben fein. SBir
rourben eä baHer gern feHen, roenn bei ber 3n»
ftruction Ofpjiere unb Unterofpjiere baju ange»

Hatten rourben, fdjarf barauf ju adjten, baß bei

Uebung beä ©aloenfenerä immer unb immer bie

ganje ©injettabe * SBeroegung gemadjt roerbe. ***)
könnten ben SÜRannfdjaften im ©afernenHof unb

*) Vide § 171 ber ©ottatenfdjule »on 1868, weldjct bfe ganje
Sabung fn eine SBewegung jitfammcnfapt.

**J § 47 bei „Stnttttung* fagt au«brücflidj: SDa bie

Sabung au« tem SWagajIn at« bte normale ju betradjten Ip, fo

wirb mit SluSnabme bet I. Uebung Pet« jene 8abewelfe an»

georbnet. Sffiir wünfdjen btefen Sßaragrapljen au«gcmerjt ju fetjen.

***) Unfer SWagajln Ip ein bettlet Slpparat, etwa« ©djmujj
ober ein etwa« feft angejogenc« SBanb Ijlnbern ba« SBotrüden ber

SBatrone unb ta« ©piel ber geber, unt fotlte fomit audj bet

©aloen mit SWunltlon immet beim ©ommanbo Seit jutSlnjel»
latung gclaffen werben.

\ n ben ©ängen roenigftenä ju biefem SöeHnf SBatro*
nen mit Holjpfropf jur Uebung oerabfolgt roerben,
fo roäre baä ganj beftimmt oon großem SBortHeil.
Seute, bie jum SlufHeben commanbirt roerben, pnb
immer oorHanben. ©tefelbe SBatrone fann mandj«
mal oerroenbet roerben, nadjHer würbe ber Sßfropf
Heranägenommen unb in eine frifdje Hülfe (einer
oerfeuerten Sßatrone) geftedt, bie Hülfe würbe barauf
mit einem Slpparat gewürgt, bamit ber Sßfropf
feftHätt unb fid) leidjt wieber in'ä Sßatronenfager
fajieben laffe. ©te Soften wären gering, ber
SRufeen bagegen aller SBorauäpdjt nad) bebeutenb. *)

Sffiir Ha6en fdjon früher für biefe ©inricHtung
ptaibirt unb feiger fdjon mit ©atiäfaction gefeHen,
baß SBreußen feit ©infüHrung beä SWobetteä 1871
auf biefelbe 3bee gelangt ift unb biefelbe, unb
roir glauben mit ©rfolg, practifd) burdjgefüHrt Hat.

3ielübungen aufbeut SBoct.

©ie 3ielübungen auf bem SBotf bejroecfen ben
SRefruten im ridjtigen „^ielerfaffen ju unterroei»
fen unb geben bem 3|nftructor baä SIRittel an bie

Hanb pdj ju überjeugen, ob er bie über baä 3ie»
len erHaltene »BeleHrung ricHtig oerftanben b,al,
babei pnbet pdj ©elegenHeit biejenigen Sßunfte ju
berüHren, roelaje oon Hauptfädjltdjem ©inftuß auf
baä fielen unb Sreffen Pnb.

©er SBocf ift ein ©eftett oon etroaä roeniger
alä mittlerer SIRanneäHöHe, auf roeldjeä baä ©e*
roeHr berart gelegt unb feftgemadjt roerben fann,
baß bem ©olbaten ridjtigeä JS&\in ermögltcHet
roirb, in ber Stellung alä Hätte er feine Sffiaffe
im SlnfcHtag. Sßermittetft ©djrauben fann fein
oberer SHeil, b. H- bte Untertage beä ©eroeHreä,
fowoHl Horijontal alä oerticat in feiner Sage oer»
änbert werben. 3n ©rmangetung an ätel&ötfen
bebient man Pdj einfadjer ©reigeftette mit barauf
gelegten ©anbfäcfen.

©aä aSerfaHren mit bem 3ielboc! ift bem SIRann

ju erftären, unb Hat biefer oermittelft biefer SIRa«

fachte fein ©eroeHr auf ben iHm oom ^nftmetor
angegebenen ©egenftanb ju ridjten unb biefe Uebung
fo lang unb fo oft ju roteberljolen biä er ridjtlg,
leidjt nnb genau jieten refp. über baä SlbfeHen

mit geftridjenem koxn baä iJtel erfaffen ge»

lernt Hat.

juerft Hot ber ©olbat mittelft ber Sirenlinie
jielen ju lernen. Sin einem ©eweHrlauf wirb ber
SBerfdjluß roeggenommen, an ber SIRünbung ein

gabenfreuj unb im SBatronentager eine Hülfe mit
Heiner centraler Oeffnung tm SBoben, angebradjt.
©er SIRann jielt fomit ber ©eelensSlre entlang unb

*) Stu« ctnfadjcm ©djelterb>Ij würben mit ein« ©itcutar»
unb einer Äornfäge, einem medjantfdjen SDre&Puljt unb einem

Sffiürgapparat; ein 3unge, »eldjet problrt ob bie SBatronen

nodj teidjt in'« SBatronentager ge^en, b. b. ob pe pdj »om ©djup
nfdjt ju »fet au«gcbefjnt $abcn, unb ie etn 3unge füt jeben ber

genannten Apparate fönnen taufenbe foldjet @rerjler»SBatronen in
efnem Sage ^erfteften.

Sffiit tennen gabrifen, wo Heinere ^otjgeaenpänbe (©pulen

j. 93.) mit geringer SWütje unb gettngen Jfopen ju Saufenben »on
©top bergepedt werben, unb bin, wo bet SBebarf setfnflet tp,
fönnte Je ein Sunge eine SWafdjtne nadj ber anbeten bebienen.

- 151

schule aufgenommen haben, so daß sie

also factisch in gar keinem wirklichen Reglement*)
vollständig stand und den Soldaten nur
gezeigt, nicht aber mit ihnen geübt wurde. Wtr
Offiziere können uns von dem Nachtheil dieser

Unterlassungssünde bei jeglichem, besonders aber
bei Abtheilungsfeuer mit Munition und besonders

mit scharfer Munition überzeugen. Die Leute sind
der Ladung ungewohnt, die Ladung geht langsam
und ungeschickt vor sich, der Mann kommt durch
jede Kleinigkeit aus dem Concept, und begeht

namentlich häusig den Fehler, daß er, um die

Patrone in der Tasche zu ergreifen, das Gewehr
vom Leib entfernt und unter, statt über dem

Gewehr weg die Hand in die Tasche steckt. Bei allen

Salven, namentlich aber bei Salven vor der Scheibe,
stnd die hievon rührenden Verzögerungen
außerordentlich mißlich und kommen hauptsächlich vom oben

gerügten Mangel her und, damit zusammenhängend,

davon, daß in der Instruction der Compagnie-
Schule bei deu Feuern, auf das Commando «Feri", der

Mann den Hebel dreht, höchstens noch den Cylinder

auszieht nnd wieder schließt, als wäre sein

Magazin das Oelkrüglein der Wittwe, und daß

der Osfizier aus Gedankenlosigkeit oder Nachlässigkeit

nicht darauf sieht, daß jeweilen die volle
Einzelladungbewegung gemacht werde. Das ist der

Punkt, welcher die Uebergabe des Magazinsgewehres

an eine wenig geübte Truppe zu einem gefährlichen

Experiment macht.

Wie erklären sich denn die Herren die Benützung
des Magazins? Soll es vor dem Gefecht gefüllt
und nachher ausgeschosfen werden? Hierauf wird
es wohl einmal herauskommen, wenn wir den

Mann nicht daran gewöhnen, so lange möglich,
nach jedem Schuß die Patrone zu ersetzen.**) Die
Meinung bei Einführung des Repetiergewehres

war, daß es in der Negel als Einzellader benützt,
und nur wenn Gefahr im Verzug aus dem Magazin

geladen werde ; darauf deutet schon der

Magazinschließer, der allerdings, weil man ihm eine

wirklich praktische Gestalt nicht zu geben vermochte,

leider wieder weggefallen ist. Daß aber trotz
technischer Unvollkommenheiten die Idee Meister bleibe,
das soll jedes Einsichtigen Bestreben sein. Wir
würden es daher gern sehen, wenn bei der
Instruction Offiziere und Unteroffiziere dazu
angehalten würden, scharf darauf zu achten, daß bei

Uebung des Salvenfeuers immer und immer die

ganze Einzellade - Bewegung gemacht werde. ***)
Könnten den Mannschaften im Casernenhof und

*) Viele § 171 der Soldatenschule von 186S, welcher die ganze

Ladung in eine Bewegung zusammenfaßt.

**) § 47 der „Anleitung" sagt ausdrücklich: Da die

Ladung aus tem Magazin als die normale zu betrachten ift, s»

wird mit Ausnahme der I. Uebung stets jene Ladeweise

angeordnet. Wir wünschen dtese« Paragraphen ausgemerzt zu sehen.

***) Unser Magazin ist ein heikler Apparat, etwa« Schmutz
oder ein etwa« fest angezogene« Band hindern da« Borrücken der

Patrone und da« Spiel der Feder, und sollte somit auch bei

Salven mit Munition immer beim Commando Zeit zurEinzel-
larung gelassen werden.

i n den Gängen wenigstens zu diesem Behuf Patronen

mit Holzpfropf zur Uebung verabfolgt werden,
so wäre das ganz bestimmt von großem Vortheil.
Leute, die zum Aufheben commandirt werden, sind
immer vorhanden. Dieselbe Patrone kann manch«
mal verwendet werden, nachher würde der Pfropf
herausgenommen und in eine frische Hülse (einer
verfeuerten Patrone) gesteckt, die Hülse würde darauf
mit einem Apparat gewürgt, damit der Pfropf
festhält und sich leicht wieder in's Patronenlager
schieben lasse. Die Kosten wären gering, der
Nutzen dagegen aller Voraussicht nach bedeutend. *)

Wir haben schon früher für diese Einrichtung
plaidirt und seither schon mit Satisfaction gesehen,
daß Preußen seit Einführung des Modelles 1871
auf dieselbe Idee gelangt ist und dieselbe, und
wir glauben mit Erfolg, practisch durchgeführt hat.

Zielübungen auf dem Bock.
Die Zielübungen auf dem Bock bezwecken den

Nekruten im richtigen Zielerfasfen zu unterweisen

und geben dem Instructor das Mittel an die

Hand sich zu überzeugen, ob er die über das Zielen

erhaltene Belehrung richtig verstanden hat,
dabei findet stch Gelegenheit diejenigen Punkte zu
berühren, welche von hauptsächlichem Einfluß auf
das Zielen und Treffen find.

Der Bock ist ein Gestell von etwas weniger
als mittlerer Manneshöhe, auf welches das
Gewehr derart gelegt und festgemacht werden kann,
daß dem Soldaten richtiges Zielen ermöglichet
wird, in der Stellung als hätte er seine Waffe
im Anschlag. Vermittelst Schrauben kann sein
oberer Theil, d. h. die Unterlage des Gewehres,
sowohl horizontal als vertical in seiner Lage
verändert werden. Jn Ermangelung an Zielböcken
bedient man sich einfacher Dreigestelle mit darauf
gelegten Sandsäcken.

Das Verfahren mit dem Zielbock ist dem Mann
zu erklären, und hat dieser vermittelst dieser
Maschine sein Gewehr auf den ihm vom Instructor
angegebenen Gegenstand zu richten und diese Uebung
so lang und so oft zu wiederholen bis er richtig,
leicht und genau zielen resp, über das Absehen
mit gestrichenem Korn das Ziel erfassen
gelernt hat.

Zuerst hat der Soldat mittelst der Axenlinie
zielen zu lernen. An einem Gewehrlauf wird der

Verschluß weggenommen, an der Mündung ein
Fadenkreuz und im Patronenlager eine Hülse mit
kleiner centraler Oeffnung im Boden, angebracht.
Der Mann zielt somit der Seelen-Axe entlang und

*) Au« einfachem Scheiterholz würden mit einer Circular-
und einer Kornsäge, einem mechanischen Drehstuhl und einem

Würgaxxarat; ein Junge, welcher probirt ob die Patronen
noch leicht in'« Patronenlager gehen, d. h. ob sie sich vom Schuß

nicht zu viel ausgedehnt haben, «nd je ein Junge für jeden der

genannten Apparate können tausende solcher Ererzier-Patronen in
einem Tage herstellen.

Wir kennen Fabriken, wo kleinere Holzgegenstände (Spulen
z. B.) mit geringer Mühe und geringen Kosten zu Tausenden »on
Groß hergestellt werden, und hier, wo der Bedarf geringer ift,
könnte je ein Junge eine Maschine nach der anderen bedienen.
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Hat feinen ©eroeHrlauf in ber Sage atä roenn für
bie gtugbaHn nur bie Sßutoergafe tHätig roaren.

©päter ift iHm SIbfeljen unb Äom unb baä 3ielen
mittelft berfelben ju erftären.

Um baä 3"l oerticat ridjtig erfaffen ju lernen,

jielt ber SIRann erft nur auf eine fenfredjte Sinie,
otjne SRücfpdjtnaHtne auf meHr ober minber ootteä

Äom, Hierauf fotgt 3irt«n mit geftricHenem, oottem

unb feinem Äom, foroie mit oerfdjteben geftetttem
SlbfeHen.

SBefonberä ungefd)icfte Seute pnb mit befonberer

©orgfalt in biefen ©ingen ju unterridjten.
©iefe Uebung roäre unferer Slnpdjt nadj jeroei*

len (mit ben fdjledjten ©djüfeen roenigftenä) oon

neuem oorjuneHmen beoor eine SlbtHeilung, melcHe

längere 3eit — alfo im Saufe beä SJatjreä —
feine ©djießübungen meHr mitgemadjt Hat, oor bie

©djeibe gefütjrt roirb. ©urdjauä nur auf biefe

SBeife befommen roir annäbernb ©eroißHeit, baß

SBatronen unb 3eit, ©etb unb SIRüHe nidjt oev»

geubet pnb. ©aß biefeä Sefetere tjäupg ber galt
ift, b. H. bafj Seute feinen SBegriff oon ben 3tet=

regeln meHr Haben unb, öfterä mit gefdjloffenen

Slugen iHre Spatronen in'ä SBlinbe Hinein oerfeuern,

baoon b,aben roir Offijiere, bie roir jeroeiten ben

©cHießübungen unferer ©ompagnien beirooHuen, *j
fdjon mandjmal unä überjeugen fönnen, unb baoon

geben audj bie fdjroeijerifdjen ©djießl unb baoon

traurigen SJeroeiä.

©iefe 3ielübungen fönnen feHr leidjt im ©afer»

nenHof unbefcHabet ber anberen Uebungen oorge»

nommen roerben, inbem jeroeiten einjelne Seute

jum SBocI berufen roerben, roäHrenb bie SlbtHeilung

mit bem ©rerjieren fortfäHrt. Seute, roclctjert baä

richtige Rieten fdjroer ju erftären unb beijubringen
ift, fottten über bte greijeit jur Uebung angeHal»

ten roerben.

©ie Sinfdjlag* unb Belobungen
oon freier Hanb.

©ie Sinfdjlag» unb 3iel=Uebungen pon freier Hanb
roerben bei unä fdjon feit meHrerett gabren ge»

HaubHabt. ©iefetben jerfaüen in :

Slnfdjlagübung. ©rei SBeroeg ungen:
Slnfdjlagübung — Sin!
Pour mettre en joue — Joue!
©rei 23ewegungen:

©rfte SBewegung: Stuäftrecfen beä linfen
Slrmeä in ber Slrt, baß baä ©eroeHr eine Horijon*
tale Sage erHält, ber Äolben oor ber redjten ©djul»
terHöHlung, Sßipr unb Äom fenfredjt auf ber

©eelenaäjfe, bie SIRünbnng etroaä unterHalb beä

3ieleä, bie ©ttbogen leidjt gefenft.

3 roeite SBeroegung: baä ©eroeHr in bie

©djulterHöHlung gefefet, roeldje etroaä entgegenge»

bradjt roirb, gjetdjjeitig ben linfen ©ttbogen fenf»

*) Sffitr fagen abpdjtlfdj nfdjt „leiten", benn wenn un« gleld)

ble SBerantwortltdjfett für bfe gelungen unferer SEruppen auf»

gebürbet wirb, fo war bi« je|t bod) immer tafür geforgt, bap

bet ben ©djiep=Uebungen unfere Sbätigfeit eine bebeutenb unter»

georbnete war.

redjt unter bem ©eroeHr, ben redjten in ber §5rje
ber ©djulter unb etroaä naa) oomen.

©ritte SBeroegung: in bie ©tettung oon

„gert" jurücf.
SBeim Änieen, H^n unb ©ifeen fott in ber

jroeiten SBeroegung ber tinfe ©ttbogen auf'ä tinfe
Änie geftüfet unb bie tinfe Hanb etroaä jurücfge»

jogen roerben, bamit ber liufe Sßorberarm jenfredjt

ju fteHen fommt. SBeim ©ifeen pnb überbieä^bie
Äniee ein roenig ju erljeben.

3ietübung. günf SBeroe gu ng en.
SBei ben 3ielübungett ift ber SRefcut an baä

©teilen beä Sßifirä unb an baä 3'elen über baä«

felbe ju gewönnen.

günf SBeroegungen:

©rfte SBe tc egung: SSereinigung ber erften
unb jroeiten SBeroegung ber oorangebenben Uebung
beä Stnfdjtagenä, bett Äopf ungejroungen gegen
ben Äolben gefenft, baä tinfe Sluge gefdjloffen unb
baä redjte über baä SBifir nadj bem 3iete gerichtet.

3roeite SBeroegung: mit bem jroeiten ®e»

teuf beä 3etgpngerä ben Slbjug am unteren ©nbe

erfaßt, ben ©attmen am $ebel (©djloßbtatt), bie

übrigen ginger Hinter bem Sßügel.

©ritte SBeroegung: bie SIRünbung rutjig
erHoben, biä baä Äom in bie gerabe Sinie fällt,
roeldje oom Sluge burdj ben ©infdjnitt beä 23iprä

nadj bem 3iele füHrt (SBiPrtinie).
SBierte SBeroegung: Slbbrücfen mittelft einer

breHenben gleicHmäßtgen SBeroegung beä 3etgpngerä
nadj linfä, Slrme unb H^nbe bleiben in ber biä»

Herigen Sage, baä Sluge unoerroanbt auf baä 3lel
geHeftet.

günf te SBeroegung: baä ©eroeHr roieber in
bie ©tettung oon »gert" gebradjt nnb bie geber
(ben Hal>n) gefpannt.

3(n gleidjer Sffieife ift biefe Uebung im Änieen,
Hocfen unb ©ifeen ju oottjieHen.

(gortfefeung fotgt.)

Suw Smtfsgrlafj beS §rn. CtöerfelbatjteS
Dr. Sieglet?.

Saut 3nfmftion über bie UnterfucHung ber

SffieHrpfticHtigen Ha6en fämmtlidje SßeHtpflicHtige fo»

rooHl in ben SRefrutenfcHulett alä in ben Sffiieber*

Holungäcourfen roieber geimpft einjurücfen.
Sitte ©iejenigen, roeldje nictjt ober unjroeifetHaft re»

oaccinirtpnb, roerben am ©ajtuffebeä ©ourfeä burdj ei*

nen Slrjt geimpft, ber taut SBerfügung beä H- Oberfelb*

arjteä oom 20. SIRärj b. $.*) mit 2 granfen
per SIRann auf Äoften ber SB e treffe nben

ju bejaHlen ift.
Sitte fo geimpften Haben am 8. Sag burdj ben

Slrjt ibreä SBoHnortä baä SRefultat ber Impfung
ju conftatirett, fidj Hierüber auf iHre Äoften
ein 3eu8ntß auäftetten ju laffen unb für bie

entfpredjenbe ©intragung in'ä ©ienftbüdjlein ju
forgen.

Unterlaffuiig biefer SBorfcHrift roirb biäciplina»
rifdj beftraft.

*) Slttg. ©efjwelj. SDiiliUBeltung 1876 SRr. 18.
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hat seinen Gewehrlauf in der Lage als wenn für
die Flugbahn nur die Pulvergase thätig wären.
Später ist ihm Absehen und Korn und das Zielen
mittelst derselben zu erklären.

Um das Ziel vertical richtig ersoffen zu lernen,
zielt der Mann erst nur auf eine senkrechte Linie,
ohne Rücksichtnahme auf mehr oder minder volles

Korn, hierauf folgt Zielen mit gestrichenem, vollem
und feinem Korn, sowie mit verschieden gestelltem

Absehen.

Besonders ungeschickte Leute sind mit besonderer

Sorgfalt in diesen Dingen zu unterrichten.
Diese Uebung wäre unserer Anstcht nach jeweilen

(mit den schlechten Schützen wenigstens) von
neuem vorzunehmen bevor eine Abtheilung, welche

längere Zeit — also im Laufe des Jahres —
keine Schießübungen mehr mitgemacht hat, vor die

Scheibe geführt wird. Durchaus nur auf diese

Weise bekommen wir annähernd Gewißheit, daß

Patronen und Zeit, Geld und Mühe nicht

vergeudet stnd. Daß dieses Letztere hänfig der Fall
ist, d. h. daß Leute keinen Begriff von den

Zielregeln mehr haben und, öfters mit geschlossenen

Augen ihre Patronen in's Blinde hinein verfeuern,

davon haben wir Offiziere, die wir jeweilen den

Schießübungen unserer Compagnien beiwohnen,*)
schon manchmal uns überzeugen können, und davon

geben auch die schweizerischen Schieß! und davon

traurigen Beweis.

Diese Zielübungen können sehr leicht im Coser-

nenhof unbeschadet der anderen Uebungen
vorgenommen werden, indem jeweilen einzelne Leute

zum Bock berufen werden, während die Abtheilung
mit dem Exerzieren fortfährt. Leute, welchen das

richtige Zielen schwer zu erklären und beizubringen
ist, sollten über die Freizeit zur Uebung angehalten

werden.

DieAnschlag- und Zielübungen
von freier Hand.

Die Anschlag- und Ziel-Uebungen von freier Hand
werden bei uns schon seit mehreren Jahren
gehandhabt. Dieselben zerfallen in:

Anschlagübung. Drei Beweg ungen:
Anschlagübung — An!
?«ur mettre en ^ous — ^oue!
Drei Bewegungen:

Erste Bewegung: Ausstrecken des linken
Armes in der Art, daß das Gewehr eine horizontale

Lage erhält, der Kolben vor der rechten

Schulterhöhlung, Visir und Korn senkrecht auf der

Seelenachse, die Mündung etwas unterhalb des

Zieles, die Ellbogen leicht gesenkt.

Zweite Bewegung: das Gewehr in die

Schulterhöhlung gesetzt, welche etwas entgegengebracht

wird, gleichzeitig den linken Ellbogen senk-

*) Wir sagen absichtlich nicht „leiten", denn wenn uns gleich

die Verantwortlichkeit für die Leistungen unserer Truppen
aufgebürdet wtrd, so war bis jetzt doch immer dafür gesorgt, daß

bet de» Schieß-Uebungen unsere Thätigkeit eine bedeutend

untergeordnete war.

recht unter dem Gewehr, den rechten in der Höhe
der Schulter und etwas nach vornen.

Dritte Bewegung: in die Stellung von
„Fert" zurück.

Beim Knieen, Hocken und Sitzen soll iu der

zweiten Bewegung der linke Ellbogen aus's linke
Knie gestützt und die linke Hand etwas zurückgezogen

werden, damit der linke Vorderarm senkrecht

zu stehen kommt. Beim Sitzen sind überdies die

Kniee ein wcnig zu erheben.

Zielübung. Fünf Bewegungen.
Bei den Zielübungen ist der Rekcut an das

Stellen des Visus und an das Zielen über
dasselbe zu gewöhnen.

Fünf Bewegungen:
Erste Bewegung: Vereinigung der ersten

und zweiten Bewegung der vorangebenden Uebung
des Anschlagens, den Kopf ungezwungen gegen
den Kolben gesenkt, das linke Auge geschlossen und
das rechte über das Visir nach dem Ziele gerichtet.

Zweite Bewegung: mit dem zweiten
Gelenk des Zeigfiugers den Abzug am unteren Ende

erfaßt, den Daumen am Hebel (Schloßblatt), die

übrigen Finger hinter dem Bügel.
Dritte Bewegung: die Mündung ruhig

erhoben, bis das Korn in die gerade Linie fällt,
welche vom Auge durch den Einschnitt des Visirs
nach dem Ziele führt (Vifirlinie).

Vierte Bewegung: Abdrücken mittelst einer

drehenden gleichmäßigen Bewegung des Zeigsingers
nach links, Arme und Hände bleiben in der

bisherigen Lage, das Auge unverwandt aus das Ziel
geheftet.

Fünfte Bewegung: das Gewehr wieder in
die Stellung von .Fert" gebracht nnd die Feder
(den Hahn) gespannt.

Jn gleicher Weise ist diese Uebung im Knieen,
Hocken und Sitzen zu vollziehen.

(Fortsetzung folgt.)

Zum Zmpf-Erlaß des Hrn. Oberfeldarztes
Dr. Ziegler.

Laut Instruktion über die Untersuchung der

Wehrpflichtigen haben sämmtliche Wehrpflichtige
fowohl in den Rekrutenfchulen als in den

Wiederholungscoursen wieder geimpft einzurücken.
Alle Diejenigen, welche nicht oder unzweifelhaft re-

vaccinirt sind, werden am Schlussedes Courses durch

einen Arzt geimpft, der laut Verfügung des H. Oberfeldarztes

vom 20. Mörz d. I.*) mit 2 Franken
per Mann auf Kosten der Betreffenden
zu bezahlen ist.

Alle so geimpften haben am 8. Tag durch den

Arzt ihres Wohnorts das Resultat der Impfung
zu constatireu, sich hierüber auf ihre Kosten
ein Zeugniß ausstellen zu lassen und sür die

entsprechende Eintragung in's Dienstbüchlein zu
sorgen.

Unterlassung dieser Vorschrift wird disciplinarisch

bestraft.

*) Allg. Schweiz. Milit.-Zeitung 1376 Nr. 18.
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